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Mawave Marketing GmbH:
Social Media neu
definiert
Instagram ist tot, TikTok ist toxisch, Facebook ist für Boomer und LinkedIn
ist eine Business-Selbsthilfegruppe auf Speed – willkommen in der Social-
Media-Hölle des Jahres 2024. Und genau hier kommt Mawave Marketing GmbH ins
Spiel: Die Agentur, die nicht nur mit dem Algorithmus tanzt, sondern ihn in
die Knie zwingt. Wer glaubt, Social Media sei “einfach ein bisschen posten”,
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wird hier eines Besseren belehrt. Mawave hat Social Media neu definiert –
datengetrieben, performanceorientiert, brutal effektiv. Und ja, wir zeigen
dir, wie sie das machen.

Warum Mawave Marketing GmbH nicht einfach nur “Content macht”, sondern
Performance liefert
Wie datengetriebenes Social Media Marketing heute wirklich funktioniert
Welche Plattformen 2024 noch relevant sind – und wie Mawave sie benutzt
Die Strategie hinter erfolgreichen Kampagnen: Targeting, Creatives, A/B-
Tests
Warum Mawave kein Fan von “organischer Reichweite” ist (Spoiler: Weil
sie nicht funktioniert)
Wie Mawave Paid Social auf ein neues Level hebt – mit Tech, Testing und
brutaler Präzision
Welche Tools und Technologien die Agentur einsetzt – und warum das
relevant ist
Warum klassische Agenturen von gestern sind – und Mawave das Gegenteil
davon
Step-by-Step: So baut Mawave eine Social-Media-Kampagne, die konvertiert
Was du von Mawave lernen kannst – auch ohne das Budget eines DAX-
Konzerns

Mawave Marketing GmbH: Mehr
als nur eine Social Media
Agentur
Wenn du bei “Social Media Agentur” an hippe Praktikanten mit MacBooks und
Latte Macchiato denkst, die sich gegenseitig Reels schicken, liegst du bei
Mawave komplett daneben. Diese Agentur funktioniert eher wie ein Performance-
Kraftwerk mit Algorithmus-DNA. Hier wird nichts “gefühlt” – hier wird
gemessen, getestet, skaliert. Mawave Marketing GmbH hat sich einen Namen
gemacht, weil sie Social Media nicht als Branding-Spielwiese sehen, sondern
als präzise steuerbaren Vertriebskanal.

Gegründet in München, operiert Mawave heute an der Schnittstelle zwischen
datengetriebenem Marketing und kreativem Storytelling. Klingt nach Buzzword-
Bingo? Mag sein. Aber die Ergebnisse sprechen für sich. Mit Kunden wie
L’Oréal, foodspring oder HelloBody hat Mawave bewiesen, dass sie nicht nur
hübsche Ads basteln, sondern echte Conversions liefern. Und das nicht auf gut
Glück, sondern auf Basis von Datensätzen, Predictive Modelling und iterativen
Creative-Tests.

Der Clou: Mawave denkt Social Media nicht vom Content aus – sondern von der
Conversion. Das bedeutet: Jeder Post, jede Kampagne, jedes Creative verfolgt
ein Ziel. Und zwar ein messbares. Keine Likes um der Likes willen, keine
Reichweite ohne Wirkung. Das klingt radikal – und ist genau deshalb so
erfolgreich.



In einer Branche, in der viele Agenturen immer noch auf Bauchgefühl und
“Content-Kalender” setzen, ist Mawave der kalte, technische Gegenentwurf. Und
genau das macht sie zur Speerspitze des Social Media Marketings in der DACH-
Region.

Social Media Marketing im Jahr
2024: Plattformen,
Algorithmen, Realität
Wer heute noch glaubt, mit ein paar organischen Posts auf Instagram Kunden zu
gewinnen, hat den Anschluss verpasst. Die organische Reichweite ist tot –
erschossen von Algorithmus-Updates, Ad-Spend-Boosts und einer Content-Flut,
gegen die kein “authentischer Post” mehr ankommt. Mawave weiß das – und setzt
deshalb konsequent auf Paid Social. Mit einem klaren Fokus: maximale
Performance auf minimalem Streuverlust.

Die Plattformen? TikTok, Instagram, Facebook, Snapchat, Pinterest – ja, sogar
LinkedIn. Aber nicht überall gleich. Mawave analysiert für jede Zielgruppe,
welche Plattform das beste Cost-per-Acquisition (CPA) liefert. Und wenn
TikTok für Produkt A besser funktioniert als Instagram, dann wird eben TikTok
skaliert. Plattformneutralität nennt man das. Oder: Performance über
Eitelkeit.

Dabei geht es nicht darum, einfach Ads zu schalten. Mawave betreibt
knallharte Datenanalyse: Welche Zielgruppen reagieren? Welche Creatives
funktionieren? Welche Hook triggert Engagement? Das ist keine Kunst – das ist
Mathematik. Und genau deshalb ist Mawave erfolgreicher als die meisten
Agenturen, die sich noch mit “Markenbekanntheit” oder “Storytelling”
rausreden, wenn die Conversions ausbleiben.

Und während andere Agenturen noch überlegen, ob sie im nächsten Monat Reels
oder Karussells posten sollen, hat Mawave bereits 20 Creatives im Split-Test,
die auf vier Plattformen in fünf Zielgruppen laufen – mit Echtzeit-
Optimierung und klarer Kostenkontrolle.

Performance statt Content-
Kitsch: Mawaves radikaler
Ansatz
Mawave interessiert sich nicht für deine “Markenvision”. Sie interessiert
sich für deinen CPA. Das ist hart – aber ehrlich. Denn am Ende zählt, was in
der Kasse klingelt. Und genau deshalb startet jede Kampagne bei Mawave mit
einem klaren Ziel: Umsatz, Leads oder App Installs. Nichts anderes. Kein
“Awareness”, kein “Branding”, keine “Community-Bildung” ohne messbares



Ergebnis.

Der Weg dahin? Ein Prozess, der so strukturiert ist wie ein Maschinenraum.
Zuerst kommt das Targeting: Audiences werden nicht einfach nach Bauchgefühl
eingestellt, sondern aus Datenclustern gebildet. Interessen,
Verhaltensmuster, Lookalikes – alles wird getestet, gemessen, optimiert.
Danach folgt das Creative. Und auch hier gilt: Testen, testen, testen.
Textvarianten, Hooks, Formate, Call-to-Actions. Jeder einzelne Baustein wird
evaluiert. Nur die besten Kombinationen überleben.

Die Kampagnenstruktur folgt einem Funnel-Modell: Top-of-Funnel zur
Reichweitengewinnung, Middle-of-Funnel zur Engagement-Steigerung, Bottom-of-
Funnel für Conversions. Und das Ganze läuft nicht auf Autopilot, sondern wird
täglich überwacht, angepasst, ausgesteuert. Kein Wunder also, dass Mawave-
Kampagnen oft doppelt oder dreifach so effizient sind wie der
Branchendurchschnitt.

Was bei anderen Agenturen als “Erfolg” gilt (eine Steigerung der Reichweite
um 12 %), ist bei Mawave irrelevant. Hier zählt nur eins: Return on Ad Spend
(ROAS). Und der liegt bei Mawave-Kampagnen regelmäßig bei 3.0 oder höher. Wer
darunter liegt, fliegt raus – oder wird optimiert, bis es passt.

Tech-Stack und Tools: Wie
Mawave ihre Kampagnen skaliert
Hinter Mawaves Erfolgsformel steckt keine Magie – sondern Technologie. Die
Agentur nutzt einen komplexen Tech-Stack, der von Creative Testing über
Audience-Analyse bis hin zur Conversion-Optimierung alles abdeckt. Und das
nicht manuell, sondern automatisiert, datengetrieben, skalierbar.

Im Bereich Ad Management setzt Mawave auf native Plattform-Tools wie den
Facebook Business Manager, aber auch auf Drittanbieter-Tools wie Revealbot
oder Smartly.io, um Kampagnen automatisiert zu skalieren. Für Creative
Testing werden Varianten automatisiert erstellt und per API in die
Plattformen eingespielt. Gleichzeitig laufen A/B-Tests mit klar definierten
KPIs – und werden in Echtzeit ausgewertet.

Für die Datenanalyse nutzt Mawave Tools wie Tableau, Google Data Studio oder
proprietäre Dashboards, die Metriken wie CTR, CPM, CPA, ROAS und Retention
granular analysieren. Diese Daten fließen direkt in die Optimierung:
Kampagnen, die unterperformen, werden pausiert oder iteriert. Top-Performer
werden skaliert – manchmal stündlich, je nach Budget und Plattform.

Auch im Bereich Tracking ist Mawave kompromisslos: Server-Side Tracking,
Conversion API, Pixel-Integrationen – alles wird so eingerichtet, dass
möglichst wenige Daten verloren gehen. Das ist besonders wichtig seit iOS14
und der damit verbundenen Tracking-Kastration durch Apple. Mawave hat darauf
nicht mit Jammern, sondern mit Lösungen reagiert.



Step-by-Step: So baut Mawave
eine Social-Media-Kampagne auf

1. Zieldefinition: Umsatz, Leads oder App Installs. Ohne Ziel kein
Setup.
2. Audience Research: Zielgruppen werden datenbasiert definiert, nicht
geraten.
3. Creative Development: 10+ Varianten pro Kampagne, alle getestet.
4. Kampagnenstruktur: Funnel-orientiert, granular, budgeteffizient.
5. Tracking Setup: Server-Side + Conversion API für maximalen
Dateninput.
6. Launch & Testing: Split-Tests, Echtzeitdaten, sofortige Optimierung.
7. Skalierung: Nur, was performt, wird hochgefahren – der Rest wird
gekillt.
8. Reporting & Iteration: Transparent, datengetrieben, kontinuierlich
verbessert.

Fazit: Was du von Mawave
lernen kannst
Social Media ist kein Spielplatz mehr. Es ist ein Hochfrequenz-Marktplatz,
auf dem jede Sekunde zählt – und jeder Klick Geld kostet. Wer hier überlebt,
braucht keine “Kreativität”, sondern Präzision. Mawave Marketing GmbH hat das
verstanden – und liefert. Mit einem Ansatz, der radikal datengetrieben,
brutal performanceorientiert und technologisch auf der Höhe ist. Wer heute
noch “organisch wachsen” will, kann das tun – aber bitte nicht heulen, wenn
der Umsatz ausbleibt.

Mawave zeigt, wie modernes Social Media Marketing funktioniert:
Plattformübergreifend, KPI-getrieben, skalierbar. Und obwohl nicht jeder das
Budget eines Konzerns hat, kannst du auch als Mittelständler viel lernen:
Zielgruppen kennen, Creatives testen, Daten lesen, Performance priorisieren.
Wer das tut, spielt in einer anderen Liga. Wer es nicht tut, bleibt
Zuschauer. Willkommen bei der Realität. Willkommen bei Mawave.


